
20 Mittwoch, 17. Januar 2018Obwalden/Nidwalden

Er lebt für dasVolkstheater
Ennetmoos Seit 20 Jahren führt EugenNiederberger (67) Regie in Ennetmoos.Mit demVolksstück

«Morge früehwenn d’Sunne lacht» hat er sich selber ein Jubiläumsgeschenk gemacht.

RichardGreuter
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Auseiner einfachenAnfrageent-
stand eine langjährige Zusam-
menarbeit. In diesem Jahr kann
Theaterregisseur Eugen Nieder-
berger sein 20-Jahr-Jubiläumfei-
ern. Niederberger (67) erinnert
sich gut an seine erste Inszenie-
rung beim Theater Ennetmoos.
Das Stück «Alphittli-Belagerig»
wareinedramatischeGeschichte
vomFranzosenüberfall. «Ennet-
moos war schon damals geprägt
von bäuerlichen Volksstücken»,
sagt der Jubilar gegenüber unse-
rer Zeitung. Es seien primär dra-
matische Volkstücke gewesen,
die auf der Ennetmooser Thea-
terbühne in der alten Turnhalle
St.Jakob aufgeführt wurden. In
Erinnerung geblieben sind ihm
auch die damaligen engenPlatz-
verhältnisse der alten Theater-
bühne. «Die Garderobe befand
sich imGang.» Inzwischen istdie
alte Turnhalle längstens durch
eine grössere ersetzt worden.

In den vergangenen Jahren
hat sich inEnnetmoos einiges ge-
wandelt. Die Theatergruppe

wurde aus dem Kirchenchor
St.Jakobherausgelöst und ist nun
ein selbstständiger Verein. «Die
grösste Änderung haben wir
beim Publikum erfahren. Die
Leute wollen unterhalten wer-
den», berichtet Eugen Nieder-
berger. Für Ennetmoos hiess es
weg von den dramatischen Ge-
schichten hin zu Bauernkomö-
dien. Geblieben ist das bäuerli-
che Milieu und das ländliche
Volkstheater.UnddasmitErfolg:
Die Zuschauerzahlen konnten
stabil gehalten werden.

Seit Jahrzehnten
ohne Souffleuse

Inzwischen hat das Theater En-
netmoos50bis60Mitgliederund
erfahrende Schauspieler. «Wir
habeneinengutenStockangeeig-
neten und motivierten Spielern,
die gut untereinander harmonie-
ren»,meintEugenNiederberger.
FürdenerfahrenenTheatermann
ein wichtiger Punkt: «Die Spiel-
freude kommt nur bei einem gut
funktionierenden Teamgeist.»
Und was auch noch bemerkens-
wert ist: Ennetmoos spielt seit
Jahrzehnten ohne Souffleuse.

SeinenWegzumTheater fandEu-
genNiederbergerauchdurchsei-
nenBeruf:«Alsgelernter Schrift-
setzer hatte ich schon beruflich
vielmit Texten zu tun.»Rund 20
Inszenierungen gestaltete er bei
der Theatergesellschaft Dallen-
wil. Später führte er unter ande-
rem in Kerns, Rothenburg und
MeggenRegie, bis er beimThea-
ter Ennetmoos heimisch wurde.
Eugen Niederberger sieht das
Volkstheater als Kulturgut: «Das
Volkstheater ist sowichtigwieein
Stadttheater. Es gehört zum Le-
ben,hat eine langeTraditionund
bereichert dasDorfleben.»

Spritzige Komödie mit
kriminellem Hintergrund

DasdiesjährigeStück«Morgefrü-
eh wenn d’Sunne lacht» ist eine
KomödiemitkriminellemHinter-
grund.Damithat sichEugenNie-
derbergerselbstein Jubiläumsge-
schenk gemacht. Er habe das
Stück der Stückekommission zur
Lesung empfohlen. Wie es
scheint, istdasVolksstückdenEn-
netmooser Spielern auf den Leib
geschrieben. «Diese Bauernko-
mödiepasstgutzudenSpielern.»Feiert ein Jubiläum: Theater-Regisseur Eugen Niederberger. Bild: Richard Greuter (Ennetmoos, 10. Januar 2018)

Leserbrief

Die grossenMängel desNFA
«Sparpaket gegen
schnelle hohe Schulden»,
Ausgabe vom 9. Januar

Als «ausgewanderter»Obwald-
ner, heutewohnhaft imKanton
Schwyz, verfolge ichmit gros-
sem Interesse dieObwalder
Kantonsfinanzen und den
nationalen Finanzausgleich
(NFA).Meine Feststellungen:

— Die Berechnungsgrundlagen
sind viel zu stark auf denFinanz-
sektor ausgerichtet. Die Wirt-
schaftskraft eines Kantons wird
völlig missachtet. So ist Schwyz
in Sachen Bruttoinlandprodukt
(erwirtschaftet pro Einwohner)
an fünftletzter Stelle. Obwalden
liegt etwasweiter vorne, aberhin-
ter Schaffhausen,Tessin,Neuen-
burg, Bern, St.Gallen, Graubün-
den und Glarus, die alle Finanz-
ausgleich beziehen.

— Die Ausgaben der Kantone
werden nicht berücksichtigt. So
unterhältBernnoch immer inAb-
ständenvonzirka20 Kilometern
Spitäler (z.B. Langenthal, Burg-
dorf, Langnau). Das Konzept
beruht auf dem Grundsatz aus
dem19. Jahrhundert,wonachein
Patientmit demPferdefuhrwerk
innert einer Stunde das nächste
Spital erreichen sollte. Ebenso
hat man die dezentralisierten,
teilweise kleinen Berufsschulen
beibehalten, ganz im Gegensatz
zuanderenKantonen,die zentra-
lisiert haben. Zu guter Letzt pen-
sioniert Bern seine Angestellten
noch immer imAlter von62 Jah-
renundkassiert denhöchstenFi-
nanzausgleichmit 1,2 Milliarden
Franken.

— DieHöhederSteuernundAb-
gaben indeneinzelnenKantonen
sollte bei derBerechnungdes Fi-
nanzausgleichs mitberücksich-
tigt werden, nicht nur die Be-
steuerung der hohen Einkünfte.
Es darf nicht sein, dass ein Ehe-
paarmit zweiKindernundeinem

Einkommen von 80000 Fran-
ken (Basis Statistik 2016) ausden
Nehmerkantonen in Luzern
3,45 Prozent, inAltdorf4,19 Pro-
zent, in Bellinzona 1,3 Prozent
und inSitten, einemderhöchsten
NFA-Bezüger,0,74 Prozent Steu-
ern bezahlt, hingegen in Sarnen
4,32 Prozent.

— Die Steuerbelastung der Be-
triebe spielt offenbar bei der Be-
rechnung des NFA keine Rolle.
Wo zahlen Firmen in Europa am
wenigsten Steuern? Zitat einer
EU-Statistik: Die niedrigste
Steuerbelastung weisen Luzern
(11,5 Prozent) und Nidwalden
(12,7 Prozent) auf. Nur: Luzern
beziehtFinanzausgleich,Nidwal-
den bezahlt solchen.

— Viele Abgaben sind unter-
schiedlich, ohneAuswirkungauf
den NFA zu haben. Für einen
VW Golf zahlt man jährlich in
den Geberkantonen Obwalden
284 Franken und Zug 260 Fran-
ken, jedoch in den Nehmerkan-
tonen Thurgau 216 Franken und
imWallis gar nur 200 Franken.

Ausmeiner Sichtmuss derNFA
grundlegend neu konzipiert
werden. Esmüssen alle Finanz-,
Wirtschafts- undAbgabeberei-
che berücksichtigt werden. Die
kleinenKorrekturen bringen
nichts. ImGegenteil, das
WachstumdesNFAhat in den
letzten Jahren für die zahlenden
Kantone radikal zugenommen.
Bei der Abstimmung 2004 hat
man in Schwyz von jährlich
40 Millionen gesprochen. Jetzt
bezahlen sie 194 Millionen. Ich
befürchte, Obwaldenwird
Ähnliches erleben. Änderungen
sind leider nichtmöglich,
solange dieNehmerkantone die
Mehrheit und damit das Sagen
haben. Das hindert nicht daran,
auf die Ungereimtheiten immer
wieder hinzuweisen.

SimonKüchler, Steinen/Engelberg

Leseraktion
Je5-mal2Billette für
«AllesarmiTeyfle»

FürunsereAbonnentenverlosen
wir heute je 5-mal 2 Billette für
zwei Aufführungen im Theater
Buochs am Freitag, 19. Januar,
um20UhrundamDienstag,23.
Januar, um 20 Uhr.

0416186282

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30UhrdieobigeTelefonnum-
mer.Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.

FDPAlpnach
stellt drei Neue auf
Obwalden Die FDPAlpnach hat
am 10. Januar einstimmig fünf
Kandidaten für die Kantonsrats-
wahlen vom 4. März nominiert.
Der Unternehmer Christian Li-
macher (34, bisher)undderBau-
ingenieur Reto Wallimann (50,
bisher) tretenerneut fürdieWah-
len an. Als neue Kandidaten no-
miniert wurden der 30-jährige
GeschäftsführerDavidLüthold,
der 36-jährige Meisterlandwirt
Martin Hug und der 48-jährige
Maschineningenieur Urs Flüe-
ler. Die FDP schreibt, mit dieser
Liste stelle sie fähige Personen
zurWahl, die fürdieAufgaben im
Kanton gerüstet seien. (red)

Bitte kurz fassen
Leserbriefe sind uns willkom-
men. Bitte fassen Sie sich jedoch
möglichst kurz (maximal 2600
Zeichen). Am besten schicken
Sie Ihren Beitrag per Mail an
redaktion@nidwaldnerzeitung.
ch oder redaktion@obwaldner-
zeitung.ch.DieRedaktionbehält
sich vor, Leserbriefe zu kürzen.
Zuschriften zu nationalen The-
men gehen an die Hauptredak-
tion in Luzern.

Mit grosser Betroffenheit mussten wir erfahren, dass der ehemaligeVorsteher des Amtes für Militär

Urs Fankhauser
3.August 1943 bis 10. Januar 2018

von uns gegangen ist.

Vom 1. Oktober 1978 bis am 31. März 1998 war er als sehr engagierter Zeughausverwalter tätig und
ab 1.April 1998 bis zu seiner Pensionierung am 31.August 2008 leitete er mit unermüdlichem Einsatz
das Amt für Militär des Kantons Nidwalden.

Wir werden ihn und seinWirken in dankbarer Erinnerung behalten.
Seiner Familie entbieten wir unsere aufrichtige Anteilnahme.

Kanton Nidwalden
Amt für Militär und Bevölkerungsschutz

Sehr traurig, voller Dankbarkeit und mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied
von unserer Mutter und unserem Grosmami

Erna Gysin-Wenger
15. April 1924 – 14. Januar 2018

Am Sonntagabend hast Du ganz ruhig aufgehört zu atmen. Ein volles Leben ist abgerundet
zu Ende gegangen. Genau ein halbes Jahr nach Emil hast auch Du Dich auf Deine letzte Reise
begeben. Wir werden Dich nicht vergessen und Du wirst uns mit Deiner Lebensweise ein
Vorbild bleiben.

Hansjürg Gysin & Silke Petermann
Jonas, Ivo und Noah Gysin
Brigitte Gysin & Uwe Graf
Andreas und Marc Dittrich

Erna findet ihre letzte Ruhe im Rosengarten Stans.
Im Familienkreis übergeben wir ihre Asche der Erde.

Traueradresse: Brigitte Gysin, Rosengartenstrasse 16a, 6280 Hochdorf

Erna erfreute sich zu Lebzeiten an Blumen.
Beschenken Sie mit Ihrer Spende diese wohltätigen Institutionen:
Stiftung Altersfürsorge Buochs, PC 60-10532-2, IBAN CH 90 0900 0000 6001 0532 2
Insieme Unterwalden PC 61-459600-9; IBAN CH71 0900 0000 6145 9600 9

Wir alle werden nicht sterben,
aber wir werden alle verändert werden.

1.Kor 15 51
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«Esgeht einTraum inErfüllung»
Lungern Nach 37-jähriger Geschäftstätigkeit in derMetallbranche gehtHugo Imfeld in

Pension. SeinUnternehmen in Lungern führtmit Andreas Pfyffer künftig ein gebürtigerWalliser.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Für uns beide ist diese Ge-
schäftsübergabe einGlücksfall»,
betonender65-jährigeLungerer
Unternehmer Hugo Imfeld und
der 31-jährige Andreas Pfyffer
ausBitsch imKantonWallis. Im-
feld konnte dieNachfolge in sei-
ner 1980 gegründeten Einzelfir-
ma, die ab 1983 zur Imfeld Me-
tall- und Stahlbau AG wurde,
nicht innerhalb der Familie re-
geln. Und für Andreas Pfyffer,
Metallbaumeister und diplo-
mierterTechnikerHFMetallbau
SMT, gehtmit demKauf undder
künftigen Führung «dieses gut
etablierten Lungerer Unterneh-
mens ein Traum in Erfüllung»,
erklären beide im Gespräch mit
unserer Zeitung.

Nicht nur für die beiden
Männer sind das gute Nachrich-
ten.AuchdieGemeindeLungern
darf sich freuen: Denn der neue
Inhaber und Geschäftsführer
übernimmtalle 15Mitarbeiter in-
klusive Lehrlinge in den be-
stehenden Firmenanlagen im
Gewerbegebiet Chnewis. «Mit
dieser Regelung hat sich auch
mein grosser Wunsch erfüllt»,
erklärt Hugo Imfeld. «Denn ich
wollte beimeiner Pensionierung
das Unternehmen nicht einfach
verkaufen, sondern gewährleis-
ten, dass es inLungernweiter be-
steht und die Mitarbeitenden
ihrenArbeitsplatz behalten kön-
nen.»

ImGrossenwie
imKleinenkreativ

In den 80er-Jahren umfasste die
Geschäftstätigkeit des gelernten
MetallbauersHugo Imfeld insbe-
sondere Schlosserarbeiten sowie
die Herstellung von Turn- und
Sportgeräten. Späterwidmete er

sichwieder ganz demStahl- und
Metallbau und erstellte 1989 im
Gewerbe- und Industriegebiet
Chnewis zusammenmitNiklaus
Imfeld die erste Halle. 1993/94
kam eine zweite Gewerbehalle
hinzu.

«Mein Unternehmen entwi-
ckelte sich erfreulich», blickt
Hugo Imfeld zurück,«ichkonnte
auf guteMitarbeiter ausderUm-
gebung zählen und selbst grosse
Aufträge im Stahlbau über die
Grenzen des Kantons und der
Zentralschweiz hinaus ausfüh-
ren.» Dass Imfeld auch im Klei-
nen kreativ war, beweist ein von

ihm entwickeltes Spezialschloss
für die Sicherung von Spreng-
stoffräumen.

Seit 2011 inder
Zentralschweiz tätig

«DerStahl- undMetallbau inden
verschiedensten Produkten und
Anwendungen von Geräten und
Anlagenbis zumHallen-undFas-
sadenbau wird unser Kernge-
schäftmit einer Kundschaft weit
über die Gemeinde- und Kan-
tonsgrenzen hinaus bleiben»,
versichert Andreas Pfyffer. Er ist
seit 2011 in der Region Zentral-
schweiz tätig undarbeitete unter

anderemineinemObwaldner In-
dustriebetrieb. Seit 2016 hat er
sich in der Firma Imfeld Metall-
und StahlbauAG eingearbeitet.

DieneueFirmenstruktur seit
Dezember 2017 setzt sich einer-
seits aus der Holding Isanda AG
zusammen, deren Verwaltungs-
ratspräsident Hugo Imfeld ist.
ZurHolding gehörendieComvit
Industrie-, Fassadenbau AG
Gwatt/Thun (seit 1989/2009)
und zu einemDrittel die ZIB AG
(seit 2015) sowie die ImfeldMe-
tall- und Stahlbau AG, Lungern,
derenTeilinhaberundGeschäfts-
führer neuAndreas Pfyffer ist.

Straftäter scheitert amFormellen
Nidwalden EinMannwurdewegenKörperverletzung undDrohung verurteilt.
Dagegenwollte er sichwehren – und verfing sich in denMühlen der Justiz.

Dass es imParagrafendschungel
schnell unwegsamwerdenkann,
das fand ein in Nidwalden ver-
urteilter Straftätergleichzweimal
heraus. Der nur als X. bekannte
Mann wurde im April 2015 vom
Kantonsgericht der mehrfachen
einfachenKörperverletzungund
der mehrfachen Drohung schul-
dig gesprochen. Damit war er
nicht einverstanden und zog das
Urteil an dasObergerichtweiter.
Dieses trat auf die Berufung je-
doch nicht ein, da X. bei der Be-
rufungseinlegungFormfehlerbe-
gangen habe.

Dagegen wehrte sich X. vor
Bundesgericht, das jedoch nicht
auf seine Beschwerde eintrat,
undzwarerneutwegenFormfeh-
ler. Dem Straftäter wurde zum
Verhängnis, dass die Berufung
laut Strafprozessordnungsozusa-

gen in zwei Schritten eingelegt
werdenmuss: Als Erstes hätteX.
dieBerufung innert 10Tagenseit
der Urteilseröffnung beim Kan-
tonsgericht anmelden sollen.
Dieses hätte dann die Urteilsbe-
gründung erstellt. 20 Tage nach
derenErhalt hätteX. beimOber-
gericht eine Berufungserklärung
einreichenmüssen.Darin ist dar-
zulegen,welcheÄnderungenam
erstinstanzlichen Urteil verlangt
werden.

Berufungnicht
explizit angemeldet

All das wird in der Rechtsmittel-
belehrung am Ende jedes Straf-
urteils erklärt.X. jedochverlang-
te beim Kantonsgericht eine
Urteilsbegründung, ohneexplizit
dieBerufunganzumelden.Gegen
das begründeteUrteil erklärte er

danachbeimObergerichtdieBe-
rufung,welchesmangels vorgän-
gigerBerufungsanmeldungnicht
darauf eintrat. Eine solche sei für
eine gültige Berufung zwingend
notwendig, begründete das
Obergericht.

DieGerichtspräsidentin
habegelogen

Vor Bundesgericht hätteX. dann
begründen sollen, inwiefern das
VorgehendesObergerichtsgegen
Bundesrecht verstosse. «Statt-
dessen bringt der Beschwerde-
führer imWesentlichen nur vor,
die Kantonsgerichtspräsidentin
habe genau gewusst, dass er das
Urteil anfechten wolle; sie habe
schon in einem anderen Urteil
gelogen»,heisst es imBundesge-
richtsurteil. Die Beschwerde ge-
nügedaherdenBegründungsan-

forderungen vor Bundesgericht
«offenkundig nicht», weshalb
nicht auf sie einzutreten sei.

Dass das Bundesgericht die
Sicht des Obergerichts gestützt
hätte, wenn es denn auf die Be-
schwerde eingetreten wäre, er-
gibt sich indes aus seinerBeurtei-
lung des Gesuchs von X. um un-
entgeltlicheRechtspflege.Dieses
Gesuch sei abzuweisen, «weil
dieRechtsbegehren aussichtslos
erscheinen», heisst es im Urteil
des obersten Gerichts. Ein blos-
ses Begründungsbegehren kön-
ne einer Berufungsanmeldung
nicht gleichgesetzt werden. Der
finanziellen Lage vonX. sei aber
bei derBemessungderGerichts-
kosten Rechnung zu tragen.

Franziska Herger
franziska.herger@nidwaldnerzeitung.ch

Andreas Pfyffer (links) übernimmt die Imfeld Metall- und Stahlbau AG von Hugo Imfeld. Bild: Robert Hess (Lungern, 9. Januar 2018)

«Füruns
beide istdiese
Geschäfts-
übergabeein
Glücksfall.»

Hugo Imfeld
Lungerer Unternehmer
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Agenda
Nidwalden, 17. 1.

Buochs
Alles armi Teyfle: Komödie: Buochs zur
Zeit des Ersten Villmerger Krieges,
Theater am Dorfplatz, 20.00–22.30

Stans
Geschichte aktuell – Beat Soltermann:
Präsident Donald Trump – warum er
gewählt wurde und wie er die USA und
die Welt verändert, Kollegium St.Fide-
lis, 19.30
Pillow Song presents Tobias Carshey:
(Duo), neues Album «Semicolon»,
Chäslager, 20.00

Obwalden, 17.1.

Sarnen
Informationsanlass der SPOW: zu
Wahlen und Abstimmung. Hearing mit
Kandidierenden. Beny Kiser referiert
über die No-Billag-Initiative. Max
Rötheli präsentiert die Finanzordnung
2021, Hotel Metzgern, 19.30–21.30

SP Sachselnmit
fünf Kandidaten

Kantonsratswahlen In Sachseln
treten für die SP Obwalden fünf
Kandidaten an. Die heutige SP-
KantonsrätinEviMorger tritt für
diekommendeLegislaturwieder
an. Sie ist pensionierte Zivil-
standsbeamtinundengagiert sich
im Kantonsrat für eine faire
Prämienverbilligung und in der
Steuerkommission, wie es in
einerMitteilungheisst.Annema-
rieSchnider istPrimarlehrerin in
SachselnundCo-Präsidentindes
Lehrervereins Obwalden. Peter
Sidler-Stierli arbeitet in der Stif-
tungRütimattli alsHeilpädagoge.
Erwar jahrelang inderGleichstel-
lungs- und der Schulübertritts-
kommission. Die Musikpädago-
ginAnneStaufferengagiert sich
in der Jugendkommission Sach-
seln und ist Leiterin der Jungmu-
sik Sachseln. Mit Philipp Spich-
tig kandidiert ein weiterer Pri-
marlehrer. Er engagiert sich im
Jugendschach Obwalden sowie
imSchachclub Sarnen. (red)

Fasnacht
feierlich eröffnet

Giswil Mit einem grossen Knall
aus derHexenkanonewurde am
vergangenen Freitagabend in
Giswil dieFasnacht eröffnet, um-
rahmt vom Klang der Guuggen-
musiken und begleitet von allen
Fasnachtszünften und -delega-
tionenausdemSarneraatal. Eine
«Hexe» und ein «Fakoganer»
zieren dieses Jahr die Plakette:
Jeannette Ming, die seit 40 Jah-
renbeidenTobelhexenmitwirkt,
und Othmar Sigrist, der seit
20 Jahren im Fakogi zum Gelin-
gen der legendären Fasnachts-
umzüge in Giswil seinen Beitrag
leistet. Nach der Vorstellung der
Plakette ging die Eröffnung im
Schulhausareal in diversen Bars
und Festwirtschaft weiter bis in
dieMorgenstunden. (pd/red)

Othmar Sigrist und Jeannette
Ming sind seit Jahrzehnten Be-
standteil der Fasnacht. Bild: PD

International
Gesuchter gefasst
Nidwalden InderNacht aufFrei-
tagverhaftetedieKantonspolizei
einen Mann, der von der deut-
schen Polizei dringend verdäch-
tigt wird, am 8. Januar eine Per-
son lebensbedrohlich verletzt zu
haben. Er war international zur
Fahndung ausgeschrieben, wie
die Kantonspolizei mitteilt. Auf
dem Weg nach Italien wurde er
aufderAutobahnA2 inStansstad
angehalten.DerZeitung«Rhein-
pfalz» zufolgehandelt es sichum
einen25-Jährigenmit türkischen
Wurzeln. Er soll einen 51-Jähri-
gen inFrankenthalmitdemMes-
ser angegriffen haben. Inzwi-
schen wurde der Verdächtige an
die deutschen Behörden ausge-
liefert. (red)


